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Zum Sexsklaven erpresst

Tim ließ kaltes Wasser auf seinen  sportlich muskulösen Körper prasseln, er war erst vor wenigen Stunden in seine  Wohnung gekommen. Die Erinnerung an die Zeit davor war ausgelöscht. Der junge  Mann hatte einen fürchterlichen Kater und konnte sich nur noch an seinen Streit  mit Leon erinnern, mit dem er schließlich Schluss gemacht hatte. Danach saß er  in einer Kneipe und hatte schnell sehr viel Schnaps getrunken, wie er anschließend  nach Hause gekommen war, wusste er nicht mehr.

	Es hatte geklingelt und nun stand der  große, breitschultrige Thomas Klemm aus derselben Straße vor ihm in der Wohnung  und bat ihn mit reinzukommen zu dürfen. Thomas ging hinter ihm in die Wohnung  und musterte Tim, der nur ein Handtuch umgewickelt hatte, das einen Teil seines  süßen, festen Pos freigab. Unwillkürlich leckte sich Thomas die Lippen, am  liebsten hätte er ihn gleich mit der Hand bestraft. Er musste sich jetzt  zusammenreißen, denn schon wurde sein Schwanz in der Hose merklich hart. „Also  bitte, was wollen Sie von mir?“, fragte der junge Mann und Thomas antwortete:“Ich  habe gesehen, wie du eine Fahrradfahrerin angefahren hast und einfach  weitergefahren bist, aber habe mich noch nicht entschieden ob ich dich wegen  Fahrerflucht mit Körperverletzung anzeige oder nicht.“ Tim fragte verwirrt:“Ich  habe einen völligen Filmriss und kann mich an die letzten Stunden überhaupt  nicht mehr erinnern. Wenn das stimmt, was soll ich tun, damit sie mich nicht  anzeigen?“ Thomas grinste ihn an, als er erklärte: „Ich weiß von einem  gemeinsamen Bekannten, dass du schwul bist, ich übrigens auch, also könnten wir  auch einfach Spaß miteinander haben und du kommst als mein Lustknabe, wenn ich  es will, zu mir in die Wohnung!“ Der Angesprochene stand da wie erstarrt,  während Thomas ihn geil an seine Pobacken griff und an sich drückte. Tim spürte  den erregten, steifen Schwanz des Anderen an seiner Hüfte. „Penn dich aus und  heute Abend bist du um acht Uhr bei mir, dann klären wir alles, kapiert?“

	Thomas Klemm verließ triumphierend die  Wohnung. Er lebte schon seit Jahren in dieser Straße und kannte alle Bewohner.  Er war sehr neugierig, gab aber von sich nichts preis, so wusste niemand der  Anwohner, dass Thomas schwul war und auf SM Praktiken stand. Er hatte von  seinem besten Freund Markus erfahren, dass einer der neuen Mieter von  gegenüber, der junge gut aussehende nordisch blonde Tim, auch schwul war. Er  zerbrach sich deshalb schon seit Wochen den Kopf, wie er ihn für seine  Spielchen gewinnen könnte und da war ihm der Unfall heute früh, den er  beobachtet hatte, gerade recht gekommen.

	Erschrocken las Tim am Nachmittag den  Aufruf der Polizei im Internet, die einen weißen Pkw suchten, der in den frühen  Morgenstunden eine Fahrradfahrerin schwer verletzt hatte. Sie fragten nach  weiteren Zeugen, die Hinweise zur Ergreifung des Täters geben konnten. Tim  konnte nicht glauben, dass er der Täter gewesen sein sollte. Sofort ging er in  die Garage und begutachtete seinen Wagen und tatsächlich waren einige Kratzer  vorne, die vorher nicht da waren. Verzweifelt überlegte er, was zu tun sei,  doch zunächst würde er zu diesem Nachbarn gehen.

	Um Viertel nach acht klingelte es an  der Tür und Thomas öffnete, während er vorwurfsvoll auf die Uhr  sah.“Entschuldigung, aber ich bin immer noch nicht ganz fit.“, erklärte Tim  eingeschüchtert. Thomas, der mit seinen schwarzen Haaren und dunklen Augen eher  südländisch wirkte, stand vor ihm und fuhr mit dem Finger über Tims sinnliche  Lippen und forderte eindeutig: „Ich stehen auf SM-Spiele und brauchen einen  demütigen Sexsklaven, wenn mir danach ist. Den Part des Sub übernimmst du! Dann  gehe ich nicht zur Polizei!“ Tim sah keinen anderen Ausweg, als auf den  Vorschlag einzugehen, denn er brauchte unbedingt seinen Führerschein und  außerdem wusste er nicht was passieren würde, wenn die Frau stirbt. Deshalb  stimmte er zu. „Dann zeig doch gleich mal sehen was du drauf hast!“, sagte  Thomas und befahl ihm sich auszuziehen. 

	Tim  legte gehorsam seine Kleider ab und Thomas zog ihn zu sich. Er war schon total  geil, als Tim sich nun mit dem Oberkörper vor ihn auf den Tisch legen musste.  Erst streichelte er seinen kleinen Arsch, der zwei entzückende Grübchen hatte  durch die gut trainierte Muskulatur und dann begann er, immer wieder mit seiner  flachen Hand, hörbar auf ihn zu klatschen. Tim biss die Zähne zusammen und  hielt den brennenden Schmerz aus, dann massierte sein Peiniger wieder den,  inzwischen stark geröteten, Po. Thomas war inzwischen sehr erregt, deshalb ließ  er seinen Sklaven jetzt vor sich niederknien und schob seine heiße Eichel  zwischen Tims weiche Lippen. 

	Er  stimulierte seine Schwanzspitze gekonnt mit der Zunge, bevor er an ihr saugte.  Thomas stöhnte laut und begann nun richtig in seinen Mund zu ficken, indem er  seinen Kopf mit beiden Händen festhielt. Tim konnte seinen Schluckreflex  ausschalten und so lud sein Herr jetzt die Ficksahne tief in ihm ab. „Das bist  ein richtig guter Blassklave!“, stellte er noch immer stöhnend fest. „Ist dein  Arsch auch gut im Schwänzeaufnehmen trainiert?“, wollte er nun lüstern wissen.  Tim nickte immer noch vor ihm kniend. Irgendwie tat er Thomas nun doch leid,  deshalb gab er Tim zu trinken, gestattete   ihm aufzustehen und einen Bademantel von Thomas anzuziehen, der ihm viel  zu lang war. Sie mussten nun beide darüber lachen. „Hast du schon mal  Fesselspiele ausprobiert?“, wollte Thomas wissen und Tim erklärte, er und sein  Exfreund standen auf die softere Art mit Tüchern ans Bett fesseln. Allerdings  hatten sie auch noch nicht darüber nachgedacht, andere SM Spiele auszuprobieren.

	Ohne  Erklärungen legte Thomas ihm eine Augenbinde an, führte Tim in sein  Schlafzimmer, wo sich eine Vorrichtung befand, in die der junge Mann, nun quer  im Bett liegend, seine Unterschenkel legen musste. Das Gestell war an der Decke  verankert und ließ eine Fixierung der Beine in verschiedenen Weiten zu,  außerdem ließ sich der Körper mit einem Kettenzug auch anheben. Thomas band ihm  die Unterschenkel fest, spreizte die Beine breit und hob Tim etwas an, sodass  er nur von dem Rücken an auf dem Bett lag, die Arme über dem Kopf  zusammengebunden. Tim spürte, wie sich eine Gänsehaut auf seinem Körper  ausbreitete, aber nicht weil er fror, sondern er hatte sich noch nie so  ausgeliefert gefühlt. Wollüstig betrachtete Thomas seinen schönen Lustknaben  und die Eichel seines heißen Riemens glänzte bereits feucht vor Erregung, als  er sich zwischen seine Schenkel kniete.

	Tim  spürte die Zunge des anderen Mannes entlang der Innenseiten seiner Schenkel,  wobei Thomas zwischendurch, schmerzhaft fest, Stellen seiner Haut begehrlich  ansaugte. So arbeitete er sich langsam zu Tims glatt rasierten  Geschlechtsteilen. Mit den Lippen massierte sein Peiniger Tims prallen  Hodensack und leckte anschließend den Schaft seines Gliedes nach oben bis zur  empfindlichen Spitze. Tim stöhnte, durch die Behandlung erregt, auf und schob  ihm aus den Lenden seinen Schwanz entgegen. Thomas saugte genüsslich an der nun  heißen Eichel seines Opfers, bis sie dunkelrot pochte, dann ließ er von ihm ab,  um sich ein weiteres Hilfsmittel zur Luststeigerung zu holen.

	Tim  spürte, wie verzweifelt er inzwischen selbst hoffte, von dem Mann richtig  rangenommen zu werden, denn er hatte es verstanden, ihn richtig heißzumachen.  Thomas zündete eine rote Kerze an und ließ nun kleine Tropfen des heißen Wachs  auf die empfindliche Haut von Tims Innenseiten der Schenkel tropfen, an den  Knien beginnend. Der Körper des Lustknaben versuchte sich aufzubäumen, aber die  Fixierungen hielten ihn davon ab. Er näherte sich immer mehr damit seinen  Hoden, wobei Thomas das Wachs in unregelmäßigerweise verteilte und Tim nie  wissen konnte, wann ihn wieder ein heißer Impuls durchzuckte. Als der erste  Tropfen ihn am Hodensack traf, verkrampfte sich sein ganzer Körper und er  schrie auf. Thomas beobachtete dabei fasziniert das Muskelspiel auf dem  schönen, makellosen Körper und ließ zum Abschluss noch einen winzigen der roten  Markierungen auf seinem empfindlichsten Körperteil zurück, bevor er sich wieder  mit seinem Mund näherte.

	Thomas  saugte und lutschte an Tims pochender Eichel, die durch die geile Behandlung  zum Bersten gespannt aussah, und ließ den Schwanz nun ganz in seinem Mund  versinken. Sein Peiniger wichste sich, für Tim deutlich hörbar, den eigenen  Schwanz, während seiner ganz von Thomas weicher, nasser Mundhöhle umschlossen  war. Ihr gemeinsamer, gigantischer Höhepunkt ließ Thomas gekonnt gipfeln, in  dem sich beide Eicheln gegenseitig die Ficksahne überspritzten. 

	Erschöpft  ließen sich die Männer, nachdem Thomas seinen Lustknaben befreit hatte,  zusammen auf das Bett sinken. Tim strich Thomas zärtliche eine Strähne aus der  Stirn, wobei er seinem Gesicht ganz nahe kam, dabei. Er gab seinem Peiniger  einen Kuss, der in einem wilden Zungenspiel endete. „Möchtest du heute Nacht  bei mir bleiben?“, fragte Thomas den Jüngeren. Als Tim einen Moment zögerte,  fügte er noch hinzu: “Ich meine freiwillig!“ Tim lächelte ihn nun an und seine  leuchtend blauen Augen strahlten, als er nur zustimmend nickte. Sie stellten  sich den Wecker, um vor Arbeitsbeginn noch zusammen frühstücken zu können, und  fielen in einen traumlosen Schlaf. Sie verabredeten, dass Tim sein Auto in der  Garage lassen sollte und Thomas brachte ihn zu seiner Ausbildungsstätte. Am  Abend wollten sie bei Tim zusammen überlegen, was wegen des Unfalls zu tun sei. 

	Wie verabredet saßen sie abends auf  Tims Sofa und der begann entschlossen: “Ich werde mich stellen, das kann ich  sonst nicht mit meinem Gewissen vereinbaren.“ Thomas sah ihn erschrocken an und  fragte: “Hast du dir das gut überlegt? Du kannst dafür ins Gefängnis kommen!“  Tim nickte wissend, aber bestand auf seinem Entschluss. „Ich würde aber gerne  diese Nacht noch mit dir verbringen, dann gehe ich morgen zur Polizei“, fügte  er noch seinem Entschluss an. Thomas zog ihn zu sich und die Männer verloren  sich augenblicklich in einem geilen Zungenspiel, bis sie sich gierig  gegenseitig die Kleider auszogen und Tim sich so legte, dass sie sich  gegenseitig die Schwänze lutschen konnten. Tim saugte Thomas Kolben so hart,  dass seine Eichel pochte, und ließ ihn dann zwischen seinen sinnlich weichen Lippen  versinken. Thomas stimulierte erst mit der Zunge Tims feuchte Eichel und  gewährte ihm einen harten Fick bis tief in seinen Schlund. Es war für beide ein  geradezu paradiesisches Gefühl in der nassen Mundhöhle des anderen  einzuspritzen, danach gaben sie sich gegenseitig mit den Zungen von der geilen  Ficksahne ab. Tim erlebte eine bisher nicht gekannte sexuelle Erfüllung mit dem  erfahrenen Mann und seine anfängliche Abneigung gegen ihn, wegen der  Erpressung, war für ihn schon vergessen. Thomas schämte sich zwar dafür ihn so  unter Druck gesetzt zu haben, aber sein rein sexuelles Verlangen hatte sich  bereits in Zuneigung verwandelt. Er nahm sich vor, ihn am nächsten Tag, zur  Polizei zu begleiten. 

	Nach dem Abendessen gingen sie  zusammen ins Bett, Thomas massierte seinen jungen Freund, beginnend von den  Waden langsam nach oben, doch das Kneten des Pos erregte ihn zu stark. Er  küsste und saugte an dem muskulösen Hintern, bevor er mit seiner Zunge voller  Verlangen anal in Tim eindrang. Mit den Fingern dehnte Thomas die Rosette  seines Geliebten und schmierte sie mit Fett ein, bevor Tim sich zur Seite  legte. Behutsam führte Thomas seine Eichel ein, wobei sein Freund geil stöhnte.  Immer weiter stieß er seinen Schwanz, bis er ganz Tims Enge spürte. Thomas  beherrschte sich und gönnte ihnen beiden nur wenige kleine Stöße. Tims Kolben  war inzwischen hart, während er ihn selbst wichste, steigerte der Erfahrene  langsam seine Stoßfrequenz, bis er schließlich schnell und hart in ihm kam.  Dabei lud er seinen geilen Saft, für Tim spürbar, in mehreren Schüben heiß in  ihm ab. Fast gleichzeitig spritzte Tim sich seine Wichse in die Hand und ließ  Thomas seine Ficksahne von den Fingern lecken. Eng aneinander geschmiegt  schliefen die Beiden danach zusammen ein. 

	Am nächsten Morgen fuhren sie zusammen  zur Polizei. Tim erzählte, dass Thomas ihn angesprochen hätte wegen des Unfalls  und dass er danach Spuren an seinem Wagen entdeckt hatte, die von diesem Ereignis  rühren konnten. Allerdings könne er sich an die Nacht nicht mehr erinnern, da  er sich aus Frust sinnlos in einer Kneipe betrunken hatte. Sofort wurde Tims  Auto untersucht und er als Verursacher bestätigt. Zum Glück hatte sich die Frau  inzwischen wieder erholt. Ein Anwalt beriet Tim, so kam er mit einem milderen  Strafmaß davon, doch musste er sich auf eine Geldstrafe und einen zwölf Monate  andauernden Führerscheinentzug einstellen.

	Thomas versprach ihm in der Zeit zu  helfen und ihn zu fahren, wenn nötig. Als alles so weit geklärt war, fragte Tim  seinen Freund, ob er ihn nicht richtig dafür bestrafen wollte. Gerne wollte er  sich als Lustknabe dem Älteren zur Verfügung stellen. Thomas antwortete: “Heute  Abend um acht bei mir und wehe du bist pünktlich, ich will dir nämlich richtig  den Arsch versohlen!“

	Um Viertel nach acht klingelte er an  der Tür. Thomas befahl Tim sich sofort auszuziehen, verband ihm die Augen und  fixiert die Arme auf dem Rücken. Ohne weitere Worte führte Thomas ihn ins  Schlafzimmer, wo er ihn auf dem Bett ablegte. Mit einer Gerte schlug er ihn mal  leicht, mal fester auf den Hintern, dann benutzte er seine Hand und beobachtete  mit steigender Geilheit, wie der feste Arsch leicht wackelte, wenn sie auftraf.  Erst als die Haut stark errötet war, ließ er von ihm ab. Aus einer Schüssel  nahm er einen Eiswürfel und drückte ihn lange auf verschiedene Stellen des  malträtierten Pos. Er fuhr schließlich mit dem eiskalten Stück Tims Ritze  entlang und verweilte auch an seiner Rosette, die leicht geöffnet war, bis es  ganz darin verschwunden war. Die verbliebenen Tropfen leckte Thomas ab. Tim  stöhnte auf und wand sich in seinen Fesseln. 

	Als Nächstes benutzte Thomas wieder  sein Gestell und weitete noch mehr als das letzte Mal Tims Schenkel bevor er.  Das Glied des Lustknaben war bereits stark erregt, Thomas suchte sich eine Rute  aus und hieb damit leicht auf dessen Hodensack. Der Bestrafte zuckte zusammen  und biss fest die Zähne aufeinander, vor allem da jetzt auch der Schaft seines  geilen Riemens getroffen wurde. Die Macht auskostend, beobachtete er nun Tims  ängstliche Zuckungen, indem er nur die Rute hörbar durch die Luft surren ließ.  Endlich befühlte er die roten Striemen mit der Zungenspitze und saugte an der  heißen Eichel seines Opfers. Der Lustknabe hob erwartungsvoll die Hüfte an und  sein Peiniger gewährte ihm die lustvolle Aufnahme seiner Latte in der feuchten  Mundhöhle. Thomas lutschte genussvoll Tims Glied, wollte aber ein Abspritzen  noch verhindern, deshalb hielt er inne.

	Er streichelte Tims Innenseiten der Schenkel und schlug auch hier manchmal  mit der Hand klatschend darauf, sodass sich die fünf Finger sichtbar  abzeichneten. Dann schob er Tim ein Kissen unter den Rücken, fettete großzügig  dessen Rosette ein und drang mit seiner feuchtglänzenden, dunkelroten Eichel in  ihn ein. Zu Beginn spannte es, aber mit behutsamem Bohren kam Thomas weiter.  Tim brannte die Haut von den Bestrafungen, aber er begehrte nichts mehr als den  harten Schwanz seines Peinigers, deshalb pochte auch die Spitze seines Kolbens  begehrlich nach Befriedigung. Thomas lutschte die glänzende Eichel von Tim, die  immer wieder Tropfen zeigten und zum Bersten gespannt schien. Er verharrte  einen Augenblick, um Tims Spannung noch zu steigern, bis Thomas langsam begann  in ihn zu stoßen. Die Enge in Tim und die vorangegangenen Bestrafungen waren so  erregend gewesen, dass er nun unbeherrscht schnell losfickte und seinen geilen  Saft in ihm ablud. Während Thomas seinen Schwanz langsam erschlaffen ließ,  lutschte und wichste er Tims Glied intensiv. Sein Lustknabe warf sich, soweit  es ihm durch die Beinschienen möglich war hin und her, bis Tim mit einem wilden  Schrei explosionsartig in Thomas Mundhöhle ejakulierte. Er wünschte sich nichts  mehr, als weiter Thomas Lustknabe sein zu dürfen.


Weitere erotische Gay Geschichten


	Blasunterricht anders - vom Musiklehrer verführt

	Sam ist in seinen Musiklehrer Sebastian verschossen und ist  überglücklich, als er merkt, dass dieser seine Gefühle erwidert. Doch ist der  Lehrer ehrlich zu Sam oder will er nur auf seiner Fleischflöte spielen?




	Fesselspiele im Internat

	Von seinem Vater ins Internat abgeschoben wird Ben das Opfer  einer brutalen Sexgang, die ihn hemmungslos ausnutzt. Zum Glück ist da der  attraktive Simon, der seine Nächte im Internat aufzuhellen vermag. Doch dies  sieht der eifersüchtige Anführer Olek gar nicht gern und heckt einen fiesen  Plan gegen die beiden aus.




	Schwules Erwachen im Wanderurlaub

	Der erfolgreiche Chirurg Jürgen ist unglücklich in seiner  Ehe. Als er seinen schwulen Kindheitsfreund Manuel wieder trifft und mit diesem  zu einem einsamen Wanderurlaub aufbricht, wird ihm auch klar warum. Fernab der  Zivilisation und einsam in den Bergen haben die beiden den geilsten Sex ihres  Lebens.




	Schwule Sommerträume auf dem Bauernhof 

	Seine Sommerferien auf dem Bauernhof seiner Patentante hatte  sich Moritz anders vorgestellt. Der schwule Niklas führt den unerfahrenen  Stadtjungen nicht nur in die Welt der Schafe ein, sondern gibt ihm noch so  manch andere geile Lektion auf der Weide. Und auch Niklas‘ eifersüchtiger  Freund Olaf will seinen Teil zu Moritz‘ Erfahrungen beitragen…




	Zum Sexsklaven erpresst

	Tim ließ kaltes Wasser auf seinen  sportlich muskulösen Körper prasseln, er war erst vor wenigen Stunden in seine  Wohnung gekommen. Die Erinnerung an die Zeit davor war ausgelöscht. Der junge  Mann hatte einen fürchterlichen Kater und konnte sich nur noch an seinen Streit  mit Leon erinnern, mit dem er schließlich Schluss gemacht hatte. Danach saß er  in einer Kneipe und hatte schnell sehr viel Schnaps getrunken, wie er anschließend  nach Hause gekommen war, wusste er nicht mehr.
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